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DER SCHWEIZER SAMMLER
Le Collectionneur suisse

Bücher, Ex-libris, Oraphik, etc.

Organ der
Schweizer Bibliophilen Gesellschaft und
der Vereinigung Schweiz. Bibliothekare

Livres, Ex-libris, Estampes, etc.

Organe de la
Société suisse des bibliophiles et de

l'Association des Bibliothécaires suisses

Redaktion: Dr. Wilh.J. Meyer, Bern

Das erste gedruckte Wappenbuch
(Richentals Konzilienbuch 1483)

Die Schweiz besitzt eines der schönsten Denkmäler der
Wappenkunde, die Zürcher Wappenrolle aus den Jahren 1436—40, die
in einer monumentalen Ausgabe durch Walther Merz und Prof.
Friedr. Hegi bei Orell Füssli 1927—30 in Faksimile erschien. In
den Handschriften des folgenden 15. Jahrhunderts wurde das

Anbringen von Wappenzeichnungen immer häufiger.
Als in den Jahren 1414—1417 die grosse Kirchenversammlung

aller bedeutenden geistlichen und weltlichen Machthaber für
die Kirchenreform und Herstellung der Kircheneinheit zusammenkamen,

schrieb der Konstanzer Ulrich Richental alles auf, was er
sah und hörte. In seiner Chronik sind bei den Fürstlichkeiten und
Vertretern die Wappen angegeben, was bei den Zeitgenossen guten
Anklang fand.

Solche beliebte Handschriften suchte die, um die Mitte des
15. Jahrhunderts entstandene, Kunst Gutenbergs zu erfassen. Der
zugriffige, unternehmende Augsburger Drucker Anton Sorg gab
1483 (2. Sept.) Richentals Konzilienbuch zum ersten Mal heraus:
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